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Tortula atrovirens (Sm.) Lindb.
Schwärzlicher Drehzahn, Tortule noirâtre, Rib-leaf Moss
Charakteristische Merkmale: Viele kleinere Pottiaceen (vor allem Tortula sp.) sind auf den ersten Blick ähnlich. 
Tortula atrovirens ist jedoch durch eine einzigartige Kombination folgender Merkmale gekennzeichnet: (1) kleine, mehr
oder weniger polsterförmige Pflanzen an besonnten, trocken-warmen Standorten. (2) Blattränder stark
zurückgebogen. (3) Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich breiter und kräftiger, meist stachelspitzig austretend. (4)
Peristomzähne nach rechts geneigt, Basalmembran niedrig. (5) Sporen 15-28 µm.
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Schweiz: vor allem im Rhone-Tal, selten im Tessin;
kollin bis montan.
Europa: West- Mittel- und Südeuropa (inkl.
Makaronesien), in Osteuropa nur im Kaukasusgebiet;
nördlich bis Schottland und Mitteldeutschland.
Weltweit: Nord- und Südamerika, Europa, Afrika,
Asien, Australien, Neuseeland.
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Ökologie
Lebensraum: vorwiegend Silikatfelsen, seltener auch Kalkfelsen, in Trockenrasen und Weinbergen, weiterhin auf
Mauern; fast immer an voll besonnten Standorten, Exposition meist S-SW.
Substrat: vor allem in Ritzen, Spalten und auf Felsbändern; meist auf einer dünnen Erdschicht, auch auf verfestigtem,
lehmigem bis steinigem Boden; basenreich und trocken.
Informationsstand 04.2012
Italien, Toscana
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Zeigerwerte
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Beschreibung
Pflanzen: kleine, ohne Kapseln bis 5 mm hohe, gelbgrün bis braungrüne Pflanzen, in polsterförmigen Rasen; Blätter
dicht gedrängt, feucht steif aufrecht abstehend.
Blätter: hohl, breit lanzettlich bis länglich lanzettlich, breit zugespitzt oder stumpf mit aufgesetzter Spitze; Blattrand bis
zur Spitze stark zurückgebogen bis zurückgerollt; Rippe in der Spitze endend oder als kleiner Stachel austretend, in
der oberen Blatthälfte deutlich breiter und kräftiger, am Rücken glatt, Zellen auf der Bauchseite der Rippe in der
oberen Blatthälfte gross und chlorophyllreich (Blattquerschnitt!); Zellen im oberen Teil des Blattes quadratisch, zum
Rand hin breiter als lang, beiderseits dicht papillös.
Sporophyten: Kapseln regelmässig entwickelt, aufrecht, oval bis zylindrisch; Seta bis 12 mm lang; Kapseldeckel lang
kegelförmig, schief; Peristomzähne nach rechts geneigt, Basalmembran niedrig; Sporen 15-28 µm.
Informationsstand 04.2012
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
©  Michael Lüth
Kapsel / Äusseres Peristom
©  Heike Hofmann
Kapsel / Äusseres Peristom
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Kapsel / Sporen
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Zellen / Blattmitte
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattrand
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattbasis
©  Heike Hofmann
Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Ähnliche Arten
Tortula revolvens
Blätter breit eiförmig bis elliptisch, Blattrand zurückgerollt -> T. atrovirens: Blätter schmal bis breit lanzettlich, Rand
zurückgebogen bis zurückgerollt.
Zellen auf der Bauchseite der Rippe nicht vergrössert -> T. atrovirens: ventrale Zellen der Rippe gross und
chlorophyllreich (Blattquerschnitt!).
Zellen in der oberen Blatthälfte 5-10 µm breit -> T. atrovirens: 9-15 µm.
Sporen 12-15 µm -> T. atrovirens: 15-28 µm.
Tortula muralis subsp. obtusifolia
Blätter meist zungenförmig und mit stumpfer Spitze, selten stachelspitzig -> T. atrovirens: Blätter +/- lanzettlich, meist
stachelspitzig, selten stumpf.
Rippe in der oberen Blatthälfte nicht breiter als an der Basis -> T. atrovirens: Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich
breiter und kräftiger.
Peristom reduziert, ohne oder mit kurzen fadenförmigen Zähnen -> T. atrovirens: Peristomzähne lang, gut entwickelt,
+/- fadenförmig, nach rechts geneigt.
Sporen 8-12 µm -> T. atrovirens: 15-28 µm.
Tortula atrovirens (Sm.) Lindb. Preußing M., Lüth M., Hofmann H.  2012
© Swissbryophytes 2020
First published online 01.04.2012, compiled 02/10/2020
4
Pseudocrossidium revolutum
Blätter trocken gekräuselt, schmal lanzettlich -> T. atrovirens: Blätter trocken verdreht, breit bis länglich lanzettlich.
Blattrand stark zurückgerollt -> T. atrovirens: Rand zurückgebogen bis zurückgerollt.
Rippe in der oberen Blatthälfte nicht breiter als an der Basis -> T. atrovirens: Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich
breiter und kräftiger.
Tortula inermis
Pflanzen ohne Kapseln oft deutlich grösser als 5 mm -> T. atrovirens: etwa 5 mm hoch.
Blätter verlängert zungenförmig, Blattrippe gleichmässig kräftig, meist stumpf endend -> T. atrovirens: Blätter +/-
lanzettlich, Rippe in der oberen Blatthälfte verdickt, stachelspitzig.
Zellen auf der Bauchseite der Rippe nicht vergrössert -> T. atrovirens: ventrale Rippenzellen gross und
chlorophyllreich (Blattquerschnitt!).
Seta länger als 2 cm -> T. atrovirens: Seta bis 12 mm.
Kapsel schmal zylindrisch -> T. atrovirens: Kapsel oval bis zylindrisch.
Sporen 12-18 µm -> T. atrovirens: 15-28 µm.
Tortula lanceola
Blätter meist eiförmig lanzettlich -> T. atrovirens: breit bis länglich lanzettlich.
Blattrippe in der oberen Blatthälfte nicht verdickt -> T. atrovirens: Rippe in der oberen Blatthälfte verdickt.
Blattzellen glatt bis schwach papillös -> T. atrovirens: Zellen stark papillös.
Tortula hoppeana
Pflanzen zumeist an alpinen Standorten, meist über 5 mm hoch -> T. atrovirens: in der Regel an trockenwarmen
Standorten tieferer Lagen, bis 5 mm hoch.
Rippe gleichmässig dick, Bauchzellen der Rippe gleich gross wie die Laminazellen (Blattquerschnitt!) -> T. atrovirens:
Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich breiter und kräftiger, Bauchzellen vergrössert.
Tortula schimperi, T. subulata
Pflanzen meist deutlich > 5 mm, meist an halbschattigen bis schattigen, wenig extremen Standorten -> T. atrovirens:
etwa 5 mm, meist an voll besonnten, trockenen Standorten.
Blätter zumindest in der unteren Hälfte gesäumt -> T. atrovirens: Blätter ungesäumt.
Rippe gleichmässig breit -> T. atrovirens: Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich breiter und kräftiger.
Tortula mucronifolia
Pflanzen ohne Kapseln meist deutlich > 5 mm, zumeist an alpinen Standorten -> T. atrovirens: etwa 5 mm hoch, meist
an xerothermen Standorten der Tieflagen.
Blattrand flach oder schwach zurückgebogen, im unteren Teil gesäumt -> T. atrovirens: Blattrand stark
zurückgebogen, Blätter ungesäumt.
Rippe gleichmässig breit -> T. atrovirens: Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich breiter und kräftiger.
Blattzellen glatt -> T. atrovirens: Zellen papillös.
Tortula lingulata
Bisher keine Funde aus der Schweiz bekannt.
Blätter zungenförmig stumpf -> T. atrovirens: Blätter +/- lanzettlich.
Rippe gleichmässig breit, nicht austretend -> T. atrovirens: Rippe in der oberen Blatthälfte deutlich breiter und
kräftiger, meist stachelspitzig.
Peristom meist rudimentär -> T. atrovirens: Peristom normal entwickelt.
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